
AL Literarische eriıchte un Anzeıgen

gehobener gesellschaftlicher Schichten Der Beıtrag handelt über -Die F
Or dem geistlichen Gericht DIie hohe 11U11$ der oldenen orgebet un
Zahl VO  a Eheprozessen Tklart sich grund- Proklamationsdiplom VO ‚OMMIC regnum‘
csätzlich aus der kanonischen Gültigkeit un metaphorologischen und exegetl-
der clandestinen Ehe un der prinzipiellen schen Aspekten.“ Hierin seine

tudien FE oldenen die ihn se1tEhefähigkeit er Menschen, ISO uch
der Unterschicht, die häufig die heimliche seiner Dissertation begleiteten, wieder
Oorm wählte, da 1Ne öffentliche un! sehr gewinnbringend fort. Ihm gelingt CS

feierliche Verheiratung WAaärl. DIie einerseı1lts, das „Vorgebet“ als verdeckten
Eheprozesse konnten mehr einem N Fürstenpreıi1s identiNnzieren. Anderer-
dizienprozels gleichen, bel welchem nach se1Its kann nachweisen, ass das Pro-
den verschiedenen lementen ehelichen klamationsdiplom der Ooldenen

den karolinischen Kanzleigepflogenhei-Zusammenlebens geiragt wurde; die S®
sa Eheschlielsung noch her tien vollgültig entspricht. In seinem dritten
Prozel$s- DZW. Wegcharakter. F konstatle- Beıitrag, „Carolus Quartus atınus arl
reI1 1st uch hier die uneingeschränkte als literarisches EgO, als gestaltender UT-
Klagefähigkeit der Frauen. Fur den O{ff- er un als geistige Autorıta stellt
z1al cheint den Eintragen gemäls die die VO  — ar verfassten DZW. ihm

zurechnenden resp zugesprochenen)Bedeutung VO eliterhliıchem der herr-
Schriften un! el S1€e In TE1Ischaftlichem ilen, den Absichten aps

Alexanders 111 gemä sehr gering BCWC- Gruppen 811 nämlich 1n diıe „Ego-Texte“,
B  H se1n. die „gestaltete(n) exte  K und die „autorI1-

Schwab gelingt C ıne umfängliche sierte(n) Jexte. nach sollen 11UIL L1UTT
und zunächst her spröde Quelle mıiıt noch die ECXTE der PHsSTAN Gruppe als „1p
unterschiedlichen Methoden un: UuSs S1SsSıma VO Caroli quartı”, der (Jesamıtcor-
verschiedenen Forschungsperspektiven PUS ene 1—3) jedoch als „Corpus Caroli
heraus umfassend und gründlich inter- quartı latını“ bezeichnet werden. Der
pretieren. Man kann ihm seiner Be> Gruppe Sind diejenıgen Schriften ZUZU-

wichtigen Studie, AUSs der hier bei weıtem ordnen, die VO ihm selbst DZW. nach SE1-
nicht alle Ergebnisse dargestellt werden LLIC Diktat geschrieben wurden, der
konnten, 11ULI gratulieren. nach Iterem aterlı1a. VO. Kar/ l der auf

Munster Veranlassung Karls 1rC: Mitglieder SE1-KTaus Unterburger
1165 Oles LAC  wr gestaltete CX un: der n
der weltesten entiernten Gruppe, sind

Hergemöller, Bernd-Ulrich: 090 Adversum diejenigen ECXTiE uzuordnen, dıie WAar In
Te Dreı Studien ZU:  S literarisch-theologıi- seinem ufltrage, ber ben hne WI1e€e
schen Profil Karls und seiner anzleı uch iImmer persönliche ittatıg-

keit Karls entstanden SiNd.A tudien den Luxemburgern un!
ihrer Zeıit 7: Warendori (Fahlbusch) Den Beschluss des sehr gehaltvollen
1999, LVHI, 01 K ISBN 3- Bandes bilden Edition samııtL UÜbersetzung
925522-15-2 der Hystoria de lancea dominl, des Lanzen-

offiziums. ndices (Personen, Sachen)
In dem vorliegenden Band vereinigt der un eın Verzeichnis der Schriftzitate 83585

den den gelungenen Band ab SummaHamburger Mediaevist Bernd-Ulrich Her-
UIMNIMNaIuUu lässt sich testhalten. assgemöOller 7TEn H3 verdienter Erforscher der

oldenen und der Mailestas Carolina mıiıt diesem Band die Forschung über
Karls »drei tudien ZU literarisch- arT. erheblich bereichert hat.
theologischen TO Karls un seiner Heidelberg Klaus-Frederic Johannes
anzle1ı  48 Im ersten Beıtrag untersucht,
ediert un übersetzt die TUr den Ge-

Smahel, Frantisek: Die Hussıtische Revolution,samtband namengebende Altercatio ‚0g0r
Bde AdUSs dem Tschechischen übers.adversum le annn S1E mıt Grun-

den In das Beziehungsgeflecht AT VO Thomas rzenck, Red lexander
I se1ne anzleı un! Johann OM Neu- Patschovsky E Monumenta Germanlae
Mar einordnen SOWI1E wahrscheinlic. Historica, Schriften G5 1-I11), Hannover
machen, ass dieses Streitgespräch ZWI1- (Hahnsche Buchhandlung) 200602: XLIV,
schen ensch un Welt CIn literarisches 2286 B geb., ISBN 3."7752:5443-9
Prasent S: Geburtstag des Kaılsers“
14.V.1356 WAal; ebenfalls In die Analyse nap ehn Jahre nach dem Erschei-
eingebettet 1st Johann VO  > epls CKer- LIC  5 des eTr (Husitska revoluce, 1993
11a1l aus Böhmen“. ıich das breıite Be- gibt s Jetz} von der erb Au{l
ziehungsgeflecht un die se1lit der Spatan- 1995—96) 110e deutsche Übersetzung. S1e
tike eingearbeiteten Remiminiszenzen des verzichtet ZWal aut das zweıte Kapitel der

tschechischen Version, das dıe gesam  -Streitgespräches werden dargestellt.
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ropäische Einbindung des Hussıtismus 273—-478) DIie geistige Kraft der hussi1iti-
beinhaltete alilur bletet S1E 1Ne€e VO Ale- schen ewegung wird dem Rubrum
yxander Patschovsky mI1t groisem Aufwand „Evangelium VEISUS Feudalısmus”“ cha-
betriebene Überarbeitung un Erganzung, rakterisiert 479—716). Dabe!l OM das
die sich VOT allem In der Einbeziehung Verhältnis der TE erglau-
NEUECIEL Lıteratur emerkbar Mac He- ben nd Volksirömmigkeit ZUrr Sprache,
rausgekommen 1st 1ine uch sprachlich azu UuSsSsens Gesellschaftsutopie, die
überaus ansprechende Fassung des OPUS Vier Prager Artikel, und natürlich uch
MAXIMUM ZULIIL Hussıtiısmus, die zumindest die taboritische Vision. Bereılts hier wird

eutlıc. ass der Leser N1IC 1L1UT 1ıne1Im deutschen Sprachraum FAl andard-
werk LHASC IET Zeıt werden wird. Insoifern kompetente Zusammenfassung der FOrTr-
erscheint CS gerechtliertigt, noch einmal schung VOL sich hat Smahel selbst WarT!
prinzipiell au{t die Leistungen dieses Wer- CS, der In fast en Bereichen, die
kes sehen. unachs einmal imponiert In der „Hussitischen Revolution“ geht,
die CHOTINE Erudition Smahels, die s ihm Pionierleistungen In der Forschung CI-

ermöglicht, die 508 „Hussitische Revolu- bracht hat Zu Nationalgefühl 197}
107“ uch außerhalb und VO  - SA Quodlibet-Literatur IO77 u.Ö.), 7u
Hus verfolgen. Sicherlich nıcht zufällig Universalienstreit 1980), P umanıs-
bildet das ema „Hus In Konstanz“ kei- [11US 1985 U:0;.}; ZU Verhältnis VO Re-
LICIN eigenen un die Darstellung der l1gion und agıe 19941) USW. Der riskante

Hus auf dem Konzil 1414—-18) 1st Schritt, Hus als Wendepunkt der böhmi-
In WwWel Unterpunkten vertel (V 2—6) schen Geschichte gewissermalsen eINZU-
un ussens Tod wird nirgends direkt CI- ebnen (zumindest Wds$ die Oonkrete Per-
Wa Der Vorteil, der sich AUS dieser VO  — S().  — en  ) un dessen eın evolut1o0-

nares Reformverständnis VOoO  _ der MiıtteHus abstrahierenden Zugangsweise ergibt,
1st iıne Offnung nach anderen Seiten hin des Jh.s DIs In die ersten Dezennien
Man mer das der Konzeption: Allein des 15 Jh.s begründen, 1St, WE über-
das Kapitel (1—84), landläufig einer aup E: IMa abzunehmen. Denn
Wiedergabe des „Forschungsstands“ SC der Schwelle ZUr „Revolution“, 1419, haält
wıdmert, vermittelt nıcht 1i1wa einen plat- die arstellung zeitlich Inne un! In
ten Abriss der bisherigen Forschungsar- die Tiefe Der Weg VQ der Reform FA
beiten, sondern strukturiert die TIOT- Revolte  4M4 (717—-1006 wird abgeschritten,
schung des Hussıtismus parallel ZUTLK Was nicht weniger e: als ass die 1n -
Entwicklung der tschechischen Ge- tellektuellen Onzepte un konfiessionel-
schichtswissenschafit insgesamt die len Neuorientierungen VO der Zeıt Karls
gesichts der politischen Lage Böhmens 1mM bis 1419 kontrastiv ZUEE: spateren Ent-

un Iruhen durchaus N1C L1UFTr wicklung untersucht werden. er, der
akademische Funktionen ertüllte Hussi1- sich mıt europäischer Geistesgeschichte
t1sSmMus 1st, und das beginnt ben mıt der 1mM spaten Mittelalter befasst, wird dieses
nationalen Erweckung In Böhmen 1mM Kapitel konsultieren, In dem 4337 111TSC.
Verlauft des Jh.s his euftfe neben SEe1- VOoO Kremsier, Konrad Waldhauser, da}-
HET Historizıtät UunNn! den damit verbunde- bert Ranconis de Er1cin10, 1aSs \48)3  e
HC  3 wissenschaitlichen nliegen uch eiINn Janov un! andere 1 systematisch-prob-
Objekt der nationalen Selbstvergewisse- lemorientierten Zugriff vorgestellt WCI-

den ESs 1st 1es uch die Zeıt des GroßenrunNng, und I1la xx will uch der
Bestimmung OI Bohmens Platz In KEu- Schismas, un die spezielle böhmische
LODaA Man annn die Reflexe dieser KONS- Haltung diesem universalen Ere1ignis,
tellation DIS 1n das letzte Kapitel VO Sma die Ja 1 Unterschie den me1lsten
hels uch hinein verfiolgen, In dem deren europalschen Landern keine kONZI-
die Auswirkungen geht; hier auchen harıstische Lösung bereitstellte, wird In
N1IC. 1U die Hussiıten außerhalb Böh- mahels Darstellung plausibel. Dıe LLVCI-
INeNS auf (die SO zahlreich nicht waren), meidlichen (und die Zeıtgenossen sicher-
sondern VOL em die Längsverbindungen iıch me1lsten beeindruckenden) krie-
In die Zukunft, hin ZUTT Reformation K gerischen Handlungen stehen 1mM ıttel-
erc eın ahrhundert spater. Den Weg pun der nachsten beiden Kapite
dorthin macht sich Smahel NIC. leicht (  7—1  } wobe!l die schon VO  —_ Pa-
ET schildert Böhmen x Vorabend der lacky genannten „herrlichen eldzüge“
Revolution“ (85—-2  Y womıt die poli- 1452{1.) den leibhaftigen onta der
tischen, Okonomischen, verflassungsrecht- deutschen Regionen (v.a Sachsen, Tan-
lichen und kirchengeschichtlichen ken, erpfalz) mıt den hussitischen
Grundpfeiler DIıie Eroörterungen uppen bezeichnen. Die Folgen der mıili-
ber die sozialen und nationalen Gege- rischen lege der Hussıten erläutert das
benheiten, In der und auft dem anschließende Kapitel (  —1  ); In
DorfT, beanspruchen einen eigenen Block seinem Zentrum stehen die nhörung
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der Hussıten auf dem Basler KOonzil un den Ordensstand dem Säkularklerus
unterzuordnen.1431—49) un die Iglauer Kompaktaten.

Damıt ware ıne gewöhnliche Geschichte Der Aqummate hebht Bischöfe un eli-
des Hussitismus mehr der weniger g10sen als allein1ıge Teilhaber des STALUS
Ende; nıcht Smahel. Man Haf den Eın- perfection1s voneinander un: VO eltkle-
druck ass das Schlusskapitel „Folgen [US al Se1it seinem zweıten Parıser Autfi-
Reaktionen Ausblicke (  1-2  ) nthalt beschreibt den Episkopat als
einem neuerlichen Höhenflug ansetzt,, B höchste Stufe des STALUS perfection1s In der

Kirche DIie In der Bischofsweihe Iur 11 -rade we:il hier die Fesseln des ypertro-
phen Literaturballastes abgestreiit Sind. INeT übernommene CUT d prinNCIPAaLIS ANIMA-
DIie Analyse der Folgen In BoOohmen, un TUum ist hbel Thomas das entscheidende
ZWarTr c<owohl aui hussitischer WI1eEe auf Kaz Charakteristikum der Apostelnachfolger,
tholischer Seıte, die verfassungsrechtli- während sich die Ordensleute verpflich-
chen Implikationen für die böhmische ICH,; nach der Vollkommenhelr streben,

hne behaupten, vollkommen se1ın.Ständegeschichte his ın die Neuzeıit s
ne1ln, die Feststellung der „Kriegsver- Gemäfls der Sicht des Aqumnaten, der den
Juste“, OIl den Plünderungen DIs hın Bisch6fen und Religiosen einen theolo-
einer temporaren Säkularisierung, 9iSC hoch qualifizierten atz In der K
schlielslich der direkte Vergleich mıiıt der che zuwe'lst, reprasentiert der Weltklerus
folgenden Reformation all 1€es 1st weıt gleichsam den „dritten Stand“ Aus dem

absoluten Vorrang des Episkopats leitetweniger gul erforscht als die me1lsten
Thomas ıne Summe VO Pflichten undderen Teile des hussitischen Geschehens

und mMac. dieses Kapitel einem pastoralen Forderungen ab die [L1Lall als
wahren nalte T10SO, In dem uch den großen theologisch-systematischen
hels eigene Haltung unübersehbar ZU Bischofsspiegel des Mittelalters bezeich-
Ausdruck oMmMmMm €1 1st Smahel eın HCI kann.
„wertender Historiker“, ber bleibt ersten Teil der Studie 29—78) geht

die Anfäange der Theologie des EpI1S-nıcht verborgen, seine Sympathien
liegen, Iiwa WE die hussitischen un Kopats eım Aqumnaten: Im Sentenzen-
katholischen Fehlleistungen 1m Gefolge kommentar zeig CI, ass die entsche1l-
der Erschuütterungen abgewogen werden dende Au{fgabe der Bischöfe darın besteht,
16914 ESs ist eın Zeichen absoluter SOU- die Gläubigen Z Vollkommenheıit
veranıtat, nach über zweitausend Selıten iuhren Sofern die Firmung die Gläubigen

In ine Vollkommenhel versetz[t, 1st derDarstellung und OLr dem Begınn eines fast
zweihundertseitigen Quellen- und Lıtera- Bischof der alleinige Firmspender (vgl
turverzeichnisses, auf den etzten beiden Summa CONTITa Gentes 1V, 60) Dıie Tat-
Textseiuten das Ganze noch e1In- sache, ass die Ordinationsvollmacht dem
mal VO  — TUN! auf In tellen Bischof vorbehalten 1st, begründet Tho-
War CS tatsächlich ine Revolution? Sma I1Nas amıt, ass der Bischoftf 1Im Gegensatz
hel me1ılint Ja A gewissem Umfang“. ZU Presbyter 1n EeZU: auf die hierarchıl-

Passau Thomas Wünsch schen die completi0 potestatis besitzt
[)as Verhältnis zwischen Bischöften un!

ass sich nach dem Aqumnaten „mıit
der Dialektik Ol Einheit nd Vielfalt be-

OrS[T, Ulrich Bischöfe unNd Ordensleute (‚ Ura schreiben, die den Vorrang des Petrusam -
principalıs anımarum und VIGaA perfection1Ss tes ebenso garantıiert WI1eEe die Rechte der

Apostelnachfolger“ (40) Die MÜ regl-IN der Ekklesiologte des hl Thomas Von
MING en ihre Exıiıstenz nicht aus demquin, Berlin (  ademıie Verlag) 1999,

200 S geb ISBN 3-05-003416-5 regımen universale, ohl ber bewirkt die-
SCS die Hinordnung der episkopalen regl-

In dieser Studie des Münchener Emerı1- MING auf das Ganze. In einem eigenen
{uUs un ehemaligen Leıters des ATtn: Abschnitt eiz OTrS die TE des TAO-

1112aS$ iın Beziehung anderen AutorenGrabmann-Forschungsinstituts {ür ittel-
Petrus Ombardus, Wilhelm OIMl Au-alterliche Theologie un Philosophie der

Universita München geht den Hugucclo, Alexander VO  a ales,
Nachweis, ass die TE des Aquinaten Wilhelm VO elitona, ertus Magnus
VO SLIALUS perfectionıs einen „integralen und Bonaventura).
Bestandteil“ FEOT) seiner Ekklesiologie einem weıteren Kapitel legt der ert.
darstellt Bischöfe un Religiosen sind In die Antwort des Aquinaten auf verschie-
der Kirche mıit unverzichtbaren Funktio- ene Polemiken den Episkopat dar
116e  c betraut Mıt seiıner Konzeption WCCI11- Angesichts des In radikalen Ordenskreisen
det sich Thomas Gerhard VO  3 bbe- formulierten TO  1INS, WI1IE die Armuts-
villes Versuch, Archidiakone un Pfiarrer forderung des Evangeliums mıiıt der Reali-
den Bisch6fen möglichst we1lt anzunähern tat des bischöflichen tandes In Einklang
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